Molly und Bruno

Das Theaterstück der AG „Darstellendes Spiel“

Zwei Kinder werden Freunde. Sie spielen gern zusammen. Das ist doch die normalste Sache der Welt, oder?  Nicht so bei Molly und Bruno, denn sie kommen aus verfeindeten Familien, die sich überhaupt nicht riechen können.  Da ist es auch egal, ob es wirklich Katzenfamilien sind, denn diese Katzen verhalten sich wie Menschen.

Molly und Bruno treffen sich also heimlich. Dabei werden sie beobachtet. Eine Ratte schaut beim heimlichen Treffen zu und bekommt es mit der Angst zu tun. Sie weiß nämlich, dass sie selbst nur sicher vor den Katzen ist, wenn sich die Katzenfamilien gegenseitig bekämpfen.  Dann lassen sie nämlich die Ratten in Ruhe.                                                                                             „Katzen, die sich fetzen. Ich liebe es.“
 Und es wird heftig gekämpft: Familie Monte kämpft gegen Familie Capu. Mit Worten, mit Fäusten und mit Stöcken.

Aber die Ratte verrät den Familien, dass Molly und Bruno sich angefreundet haben. Die Familienchefs rufen deshalb eine Kampfpause aus. Molly und Bruno müssen vor das Familiengericht treten. Das Urteil heißt: Sie dürfen sich nie mehr wieder treffen.

Das lassen die beiden sich nicht gefallen. Sie verlassen ihre Familien.

Aber - keine Angst, die Geschichte geht gut aus. 

Nur die Ratte hat Pech. Sie fühlt sich am Ende nicht mehr sicher, denn die Familien haben jetzt mehr Zeit und können sie jagen und vielleicht sogar fressen.                             „Katzen, die sich vertragen. Ich hasse es.“ Die Ratte verdrückt sich.                                                                
